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@  Mehrpoliger  Niederspannunga-LelstungsschaHer  mit  Stromschienen. 
@  An  einem  Niederspannungs-Leistungsschalter  (1)  sind 
Klemmstellen  (15,  16)  zur  Verbindung  von  Kontaktanordnungen 
(3)  mit  ortsfesten  Stromschienen  (30,  31)  vorgesehen.  Zwi- 
schen  den  Klemmstellen  (15,  16)  und  den  ortsfesten  Strom- 
schienen  (30,  31)  sind  Anschlußschienen  (17,  18)  angeordnet, 
die  gegenüber  dem  Gehäuse  (19)  des  Leistungsschalters  (1) 
durch  Stützkörper  (22)  gegenüber  Stromkräften  abgestützt 
sind.  Die  Stützkörper  (22,  23)  sind  aus  verhältnismäßig  dünnem 
Isolierstoff  bestehende  Teile  mit  Durchbrüchen  (24)  für  die 
Anschlußschienen  (17,  18).  Rastnasen  (25)  dienen  zum  Ein- 
schanappen  der  Stützkörper  (22)  in  entsprechende  Aussparun- 
gen  (27,  28)  in  den  seitlichen  Gehäusewanden  (26)  des 
Leistungsschalters  (1). 
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DescnreiDung 

Mehrpoliger  Niederspannungs-Leistungsschalter  mit  Stromschienen 

uie  cmnaung  Deirim  einen  menrpongen  Nieder- 
spannungs-Leistungsschalter  mit  Stromschienen 
zur  Verbindung  von  Kontaktanordnungen  des  Lei-  s 
stungssachalters  mit  einem  bzw.  mehreren  Strom- 
kreisen,  wobei  die  Stromschienen  für  die  Eingangs- 
seite  und  die  Stromschienen  für  die  Ausgangsseite 
in  jeweils  einer  Reihe  und  beide  Reihen  parallel 
zueinander  und  rechtwinklig  zu  Seitenwänden  des  10 
Leistungsschalters  angeordnet  sind. 

Ein  Leistungsschalter  dieser  Art  ist  beispielsweise 
durch  die  EP-A-0  071  385  bekannt  geworden. 
Hierbei  befindet  sich  jede  Klemmstelle  an  einem 
Leiterstück,  das  sich  bezüglich  der  üblichen  Ge-  15 
brauchslage  des  Leistungsschalters  horizontal  nach 
hinten  erstreckt.  Durch  Versteifungselemente  ist 
dafür  gesorgt,  daß  die  Stromschienen  durch  Strom- 
kräfte  nicht  verformt  werden  können. 

In  dieser  Ausführung  eignet  sich  der  Leistungs-  20 
Schalter  mit  beispielsweise  für  eine  ausfahrbare 
Anordnung,  bei  der  an  den  Stromschienen  geeigne- 
te  Übergangsstücke  oder  Teile  einer  Trennkontak- 
tanordnung  angebracht  werden.  Soll  der  Leistungs- 
schalter  dagegen  in  eine  Schaltanlage  fest  einge-  25 
baut  werden,  so  benötigt  man  Anschlußschienen, 
welche  zwischen  die  Klemmstellen  der  Kontaktan- 
ordnung  des  Leistungsschalters  und  die  ortsfesten 
Stromschienen  eingefügt  werden.  Hierbei  bereitet 
es  keine  Schwierigkeiten,  die  Anschlußschienen  vor  30 
dem  Einbau  des  Leistungsschalters  in  die  Schaltan- 
lage  mit  den  Klemmstellen  der  Kontaktanordnung  zu 
verbinden;  soll  jedoch  auch  die  Verbindung  mit  den 
ortsfesten  Stromschienen  bei  nicht  fluchtender 
Anordnung  ohne  Schwierigkeiten  möglich  sein,  so  35 
darf  eine  gewisse  Länge  der  Anschlußschienen  nicht 
unterschritten  werden,  um  eine  gute  Zugänglichkeit, 
insbesondere  von  der  Frontseite  des  Leistungs- 
schalters  her  zu  gewährleisten.  Aufgrund  der  relati- 
ven  Länge  der  Anschlußschienen  entsteht  das  40 
Problem,  daß  die  Anschlußschienen  im  Falle  eines 
Kurzschlusses  verformenden  Kräften  ausgesetzt 
sind,  die  unter  Umständen  nicht  nur  die  Anschluß- 
schienen  selbst,  sondern  auch  die  Klemmstellen  und 
Verbindungselemente  beschädigen.  45 

An  sich  wäre  es  möglich,  derartige  schädliche 
Verformungen  zu  vermeiden,  indem  die  Anschluß- 
schienen  als  fester  Bestandteil  des  Leistungsschal- 
ters  ausgebildet  werden  und  demnach  bis  auf  ein  zur 
Verbindung  mit  einer  ortsfesten  Stromschiene  vor-  50 
gesehenes  freibleibendes  Ende  vollkommen  festge- 
egt  sind.  Damit  wäre  ein  solcher  Leistungsschalter 
[edoch  nicht  unverändert  auch  für  den  Einsatz  als 
sinschiebbarer  Leistungsschalter  geeignet.  Ferner 
/vürde  eine  Einbettung  der  Anschlußschienen  die  55 
i/Värmeabfuhr  in  unerwünschter  Weise  behindern. 
Andererseit  würde  eine  Bemessung  der  Anschluß- 
schienen  mit  einem  größeren  als  dem  in  elektrischer 
Hinsicht  erforderlichen  Querschnitt  zwar  die  Festig- 
keit  in  der  erwünschten  Weise  steigern,  zugleich  60 
aber  das  Gewicht  und  die  Kosten  der  Anschlußan- 
ordnung  erheblich  steigern. 

Hiervon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Aufga- 

be  zu  Grunde,  freiliegend  angeordnete,  normal 
dimensionierte  Anschlußschienen  mit  einfachen  Mit- 
teln  ohne  Beeinträchtigung  der  Kühlung  vor  den 
Auswirkungen  von  Stromkräften  zu  schützen. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  dadurch 
gelöst,  daß  zur  Verbindung  der  Stromschienen  mit 
nicht  mit  den  Stromschienen  fluchtenden  ortsfesten 
Leitern  dienende,  etwa  parallel  zur  Rückseite  des 
Leistungschalters  verlaufend  angeordnete  An- 
schlußschienen  für  die  Eingangsseite  bzw.  die 
Ausgangsseite  durch  je  einen  gemeinsamen  isolie- 
renden  Stützkörper  erfaßt  sind,  dessen  Enden  an 
den  Seitenwinden  des  Leistungsschalters  befestigt 
sind.  Somit  benötigt  beispielsweise  ein  dreipoliger 
Leistungsschalter  nur  zwei  Stützkörper,  von  denen 
der  eine  die  zur  Einspeisungsseite  der  Kontaktan- 
ordnung  führenden  Anschlußschienen  erfaßt,  wäh- 
rend  der  andere  Stützkörper  den  abführenden 
Anschlußschienen  zugeordnet  ist.  Dennoch  hat  es 
sich  erwiesen,  daß  die  im  Falle  eines  Kurzschlusses 
auftretenden  sehr  erheblichen  Kräfte  zuverlässig 
abgefangen  werden  können  und  Schäden  vermie- 
den  werden.  Durch  die  nur  örtlich  vorgesehene 
Abstützung  und  aufgrund  des  zwischen  der  An- 
schiußschiene  und  dem  Gehäuse  des  Leistungs- 
schalters  verbleibenden  Abstandes  wird  ferner  eine 
gute  Wärmeabfuhr  sichergestellt. 

Der  Stützkörper  kann  formschlüssig  mit  dem 
Gehäuse  des  Leistungsschalters  verbindbar  sein, 
und  die  Richtung  der  Kraftübertragung  des  Form- 
schlusses  kann  entsprechend  der  vorwiegend  auf- 
tretenden  Richtung  von  Stromkräften  gewählt  sein. 
Damit  läßt  sich  der  Stützkörper  ohne  Zuhilfenahme 
gesondert  zu  handhabender  Befestigungselemente 
bei  guter  Stützwirkung  auf  die  Anschlußschiene 
ainfach  anbringen.  Der  Formschluß  zwischen  dem 
Stützkörper  und  dem  Gehäuse  des  Leistungsschal- 
ters  kann  durch  Rastnasen  erzielt  werden,  die  unter 
slastischer  Verformung  des  Stützkörpers  in  Ausneh- 
nungen  von  Gehäusewänden  des  Leistungsschal- 
ters  einrastbar  sind.  Der  Stützkörper  kann  somit 
sinstückig  ausgebildet  und  durch  einfache  Bearbei- 
tungsgänge  aus  einem  geeigneten,  z.  B.  plattenför- 
nigen  Material  hergestellt  werden. 

Die  Ausnehmungen  der  Gehäusewände  des  Lei- 
stungsschalters  können  zur  Aufnahme  der  Rastna- 
sen  von  wenigstens  zwei  Stützkörpern  bemessen 
sein.  Es  besteht  dann  die  Möglichkeit,  bei  Leistungs- 
schaltern,  die  bei  übereinstimmender  Baugröße  für 
jnterschiedlich  hohe  Kurzschlußströme  bemessen 
sind,  je  nach  den  Anforderungen  einen  Stützkörper 
Dder  in  paralleler  Anordnung  zwei  oder  mehrere 
Stützkörper  zu  verwenden.  Damit  lassen  sich  die 
Stützkörper  als  Einheitsteil  für  eine  Schalterreihe 
sinsetzen. 

insbesondere  zur  Beherrschung  größere  Strom- 
<räfte  kann  es  vorteilhaft  sein,  als  Formkörper  mit 
stwa  H-förmigem  Querschnitt  ausgebildete  Stütz- 
<örper  einzusetzen,  bei  denen  die  Schenkel  des  "H" 
Darallel  zu  den  Anschlußschienen  verlaufend  ange- 
Drdnet  sind.  Ein  solcher  Formkörper,  der  beispiels- 
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weise  in  bekannter  Weise  aus  einem  duroplasti- 
schen  Kunststoff  im  Spritzgußverfahren  hergestellt 
sein  kann,  zeichnet  sich  sowohl  durch  hohe  Festig- 
keit  bei  geringer  Verformung  als  auch  durch  günsti- 
ges  dielektrisches  Verhalten  aus. 

Die  Befestigung  eines  solchen  Formkörpers  kann 
durch  Schrauben  erfolgen,  welche  die  Seitenwände 
des  Leistungsschalters  durchsetzen  und  die  in  die 
Stirnseiten  des  Formkörpers  eingreifen.  Hierzu  kann 
an  den  Stirnseiten  des  Stützkörpers  jeweils  eine 
Anschlagfläche  vorgesehen  sein,  die  zur  Anlage  an 
der  Stirnseite  der  zugeordneten  Seitenwand  des 
Leistungsschalters  bestimmt  ist.  Hierdurch  werden 
eine  an  der  Stirnseite  des  formkörpers  befindliche 
Gewindeöffnung  und  eine  entsprechende  Öffnung  in 
der  Seitenwand  fluchtend  ausgerichtet,  so  daß  eine 
Befestigungsschraube  eingesetzt  werden  kann. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der  in  den 
Figuren  dargestellten  Ausführungsbeispiele  näher 
erläutert. 

Die  Figur  1  zeigt  einen  Niederspannungs-Lei- 
stungsschalter  in  einer  teilweise  geschnittenen 
Seitenansicht,  wobei  einzelne  Baugruppen  ver- 
einfacht  dargestellt  sind. 

Die  Figur  2  zeigt  eine  abgebrochene  rücksei- 
tige  Ansicht  eines  Leistungsschatters  ähnlich 
der  Figur  1. 

Die  Figuren  3  und  4  zeigen  einen  Stützkörper 
für  Anschlußschienen  in  zwei  rechtwinklig  zu- 
einander  stehenden  Ansichten. 

In  den  Figuren  5,  6  und  7  ist  ein  weiteres 
Ausführungsbeispiel  eines  Stützkörpers  ge- 
zeigt,  und  zwar  in  einer  Ansicht  in  Richtung  von 
Durchtrittsöffnungen  für  Anschlußschienen  so- 
wie  in  einer  Stirnansicht  und  im  Querschnitt. 

Der  in  der  Figur  1  gezeigte  Niederspannungs-Lei- 
stungsschalter  1  besitzt  entsprechend  der  Polzahl 
parallel  zueinander  an  einem  Isolierblock  2  angeord- 
nete  Kontaktanordnungen  3.  Diese  bestehen  jeweils 
aus  einem  feststehenden  Teil  4  und  einem  bewegba- 
ren  Teil  5,  deren  zusammenwirkende  Schaltstük- 
kauflagen  mit  6  und  7  bezeichnet  sind.  Ferner  besitzt 
der  feststehende  Teil  4  ein  Lichtbogenhorn  10  und 
der  bewegbare  Teil  5  ein  Lichtbogenhorn  11.  Der 
Kontaktanordnung  3  jedes  Poles  ist  eine  Lichtbo- 
genlöschkammer  12  zugeordnet,  die  in  bekannter 
Weise  mit  Löschblechen  versehnen  ist.  Eine  An- 
triebsvorrichtung,  ein  Schaltschloß  sowie  im  Be- 
darfsfall  ein  Motorantrieb  sind  unterhalb  und  rechts 
von  der  Kontaktanordnung  3  innerhalb  des  Gehäu- 
ses  19  des  Leistungsschalters  1  untergebracht. 
Diese  Teile  sind  nicht  ausführlich  dargestellt  und 
entsprechen  einer  geeigneten  Gestaltung. 

Zur  Verbindung  des  Leistungsschalters  1  mit 
einem  äußeren  Stromkreis  sind  die  Kontaktanörd- 
nungen  3  mit  an  dem  Isolierblock  2  angebrachten 
oberen  Klemmstellen  15  und  unteren  Klerrimstelfen 
16  ausgerüstet.  Beide  Klemmstetlen  sind  an  dem 
Isolierblock  2  angebracht,  wobei  sich  diese  Klerhm- 
stellen  an  Leiterstücken  befinden,  die  sich  bezüglich 
eines  Bedienungspultes  13  des  Leistungsschal- 
ters  1  an  dessen  Rückseite  in  horizontaler  Richtung 
erstrecken.  Mit  Klemmstellen  15  und  16  sind 
abgewinkelt  ausgebildete  Anschlußschienen  17  und 
18  verbunden,  die  sich  nach  oben  bzw.  nach  unten 

erstrecken  und  dabei  mit  einem  Abstand  von  der 
Rückseite  des  Leistungsschalters  1  verlaufend  an- 
geordnet  sind.  Die  Länge  der  Anschlußschienen  17 
und  18  ist,  wie  die  Figur  1  deutlich  zeigt,  derart 

5  bemessen,  daß  die  nahe  den  Enden  der  Anschluß- 
schienen  17  und  18  angedeuteten  Anschlußbohrun- 
gen  20  und  21  von  der  Frontseite  des  Leistungs- 
schalters  1  her  zugänglich  sind.  An  diesen  Stellen 
sind  obere  ortsfeste  Stromschienen  30  mit  den 

10  Anschlußschienen  17  und  untere  ortsfeste  Strom- 
schienen  31  mit  den  Anschlußschienen  18  verbun- 
den. 

In  der  Figur  2  ist  der  Leistungsschalter  1  teilweise 
von  hinten  mit  Blick  auf  die  oberen  Anschlußschie- 

15  nen  17  gezeigt,  wobei  die  zugehörigen  ortsfesten 
Stromschienen  fortgelassen  sind,  um  die  Befesti- 
gungsbohrungen  20  zu  zeigen.  Wie  man  erkennt, 
sind  insgesamt  vier  gleiche  Stützkörper  22  parallel 
zueinander  angeordnet,  um  die  Anschlußschienen 

20  17  in  der  gewünschten  Weise  abzustützen.  Demge- 
genüber  sind  in  dem  Beispiel  gemäß  der  Figur  1  zwei 
parallele  Stützkörper  vorgesehen.  Die  jeweils  ange- 
messene  Anzahl  von  Stützkörpern  richtet  sich  nach 
der  Höhe  der  zu  erwartenden  Stromkräfte. 

25  Zur  Versteifung  gegenüber  im  Kurzschlußfall  auf- 
tretenden  Stromkräften  (Doppelpfeil  32)  dienen  den 
Anschlußschienen  17  und  18  zugeordnete  Stützkör- 
per  22,  die  vollkommen  gleich  ausgebildet  sind. 
Einzelheiten  der  Stützkörper  22  sind  den  Figuren  3 

30  und  4  zu  entnehmen.  Wie  diese  Figuren  zeigen,  sind 
die  Stützkörper  22  der  Breite  des  Schalters  entspre- 
chend  bemessene  schmale  und  verhältnismäßig 
dünne  Teile  aus  einem  geeigneten  Isoliermaterial 
und  sind  mit  Durchtrittsöffnungen  24  entsprechend 

35  der  Polzahl  des  Leistungsschatters  1  versehen.  Für 
die  jeweils  drei  Anschlußschienen  17  und  1ß,  die  von 
den  oberen  Klemmstellen  15  und  den  unteren 
Klemmstellen  16  der  Kontaktanordnungen  3  ausge- 
hen,  genügen  somit  zwei  der  in  den  Figuren  2  und  3 

40  gezeigten  Stützkörper  22.  Zur  einfachen  Befesti- 
gung  an  dem  Leistungsschalter  1  besitzen  die 
Stützkörper  22  seitliche  Rastnasen  25,  für  deren 
Aufnahme  in  den  seitlichen  Gehäusewänden  26  des 
Leistungsschatters  1  passende  Aussparungen  27 

45  und  28  vorgesehen  sind.  Diese  Aussparungen 
können  breiter  ausgeführt  sein,  als  es  der  Dicke 
eines  der  Stützkörper  22  entspricht,  damit  sich,  wie 
schon  eerwähnt,  im  Bedarfsfall  auch  zwei  Stützkör- 
per  oder  eine  größere  Anzahl  anbringen  lassen.  Auf 

50  diese  Weise  sind  die  Stützkörper  22  sowie  die 
seitlichen  Gehäuse  wände  26  in  einer  für  unter- 
schiedliche  Ströme  bemessenen  Schalterreihe  ver- 
wendbar.  Als  Werkstoff  zur  Herstellung  der  Stütz- 
körper  22  eignen  sich  plattenförmige  Isolierwerk- 

55  Stoffe,  beispielsweise  Hartgewebe  oder  andere  mit 
einem  Kunststoff  getränkte  Trägermaterialien. 

In  dem  beschriebenen  Ausführungsbeispiel  er- 
strecken  sich  die  Anschlußschienen  17  und  18 
parallel  zur  Rückseite  des  Leistungsschalters  1  nach 

60  oben  bzw.  nach  unten.  In  bestimmten  Fällen  kann  es 
jedoch  zweckmäßig  sein,  die  Anschlußschienen 
etwas  winklig  zu  dieser  Richtung  anzuordnen.  Die 
beschriebenen  Stützkörper  sind  jedoch  in  sinnge- 
mäß  der  gleichen  Weise  anwendbar,  wenn  Ausspa- 

65  rungen  27  und  28  an  den  Gehäusewänden  26  oder 

3 
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anderen  Teilen  des  Gehäuses  19  des  Leistungs- 
schalters  1  in  solcher  Lage  angebracht  werden,  daß 
sich  die  Stützkörper  22  in  einer  der  Richtung  der 
Anschlußschienen  angepaßten  Lage  anbringen  las- 
sen.  5 

Die  zum  Einrasten  der  Stützkörper  22  in  die 
Aussparungen  27  und  28  erforderliche  Biegung  ist 
aufgrund  des  in  der  Figur  3  gezeigten  Seitenverhält- 
nisses  durch  elastische  Verformung  ohne  unzulässi- 
ge  Beanspruchung  zu  erreichen.  Sofern  jedoch  ein  10 
anderes  Verhältnis  geeigneter  sein  sollte,  d.  h.  wenn 
die  Länge  abweichend  von  dem  gezeigten  Beispiel 
nicht  ein  Mehrfaches  der  Höhe  beträgt,  kann  es 
zweckmäßig  sein,  die  Rastnasen  als  in  sich  verform- 
bare  Ansätze  auszubilden.  75 

Im  Unterschied  zu  dem  Stützkörper  22  gemäß  den 
Figuren  3  und  4  ist  der  Stützkörper  35  gemäß  den 
Figuren  5,  6  und  7  als  Formteil  ausgebildet  und  zur 
Verwendung  als  Einzelteil  vorgesehen.  Hierzu  be- 
sitzt  der  Stützkörper  35  einen  etwa  H-förmigen  20 
Querschnitt,  wie  die  Figur  7  zeigt,  die  den  Schnitt 
Vll-Vll  in  Figur  5  darstellt.  An  den  Enden  und 
zwischen  den  Durchtrittsöffnungen  37  sind  die 
H-Schenkel  36  durch  Querstege  40  verbunden. 
Durch  diese  Gestaltung  erhält  der  Stützkörper  eine  25 
hohe  Biegesteifigkeit  und  ein  günstiges  Verhalten  in 
dielektrischer  Hinsicht,  da  die  Kriechwege  vorteilhaft 
lang  sind. 

An  den  Stirnseiten  ist  durch  einen  Absatz  je  eine 
Anschlagfiäche  41  gebildet,  die  zur  Anlage  an  der  30 
hinteren  Stirnfläche  der  zugeordneten  Seitenwand 
des  Leistungsschalters  bestimmt  ist.  Zur  Befesti- 
gung  dient  jeweils  eine  Gewindeöffnung  42,  die 
durch  eine  in  dem  Material  des  Stützkörpers 
verankerte  Gewindebuchse  gebildet  sein  kann  und  35 
die  es  gestattet,  den  Stützkörper  an  den  Seitenwän- 
den  26  und  29  festzuschrauben. 

(22)  formschlüssig  mit  dem  Gehäuse  (19)  des 
Leistungsschalters  (1)  verbindbar  ist  und  daß 
die  Richtung  (32)  der  Kraftübertragung  des 
Formschlusses  entsprechend  der  vorweigend 
auftretenden  Richtung  von  Stromkräften  ge- 
wählt  ist. 

3.  Leistungsschalter  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Stützkörper 
(22)  Rastnasen  (25)  besitzt,  die  unter  elasti- 
scher  Verformung  des  Stützkörpers  (22,  23)  in 
Ausnehmungen  (27,  28)  von  Gehäusewänden 
(26)  des  Leistungsschalters  (1)  einrastbar  sind. 

4.  Leistungsschalter  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Stützkörper 
(22)  für  einen  mehrpoligen  Leistungsschalter 
(1)  Durchtrittsöffnungen  (24)  für  eine  der  Pol- 
zahl  entsprechende  Anzahl  von  Anschlußschie- 
nen  (17,  18)  aufweist. 

5.  Leistungsschalter  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausnehmungen 
(27,  28)  der  Gehäusewände  (26)  des  Gehäuses 
(19)  zur  Aufnahme  der  Rastnasen  (25)  von 
wenigstens  zwei  Stützkörpern  (22,  23)  bemes- 
sen  sind. 

6.  Leistungsschalter  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Stützkörper 
(35)  als  Formkörper  mit  etwa  H-förmigem 
Querschnitt  ausgebildet  ist  wobei  die  Schenkel 
(36)  des  "H"  parallel  zu  den  Anschlußschienen 
(17,  18)  verlaufend  angeordnet  sind. 

7.  Leistungschalter  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  den  Stirnseiten 
des  Stützkörpers  (35)  jeweils  eine  Anschlagflä- 
che  (41)  zur  Anlage  an  der  Stirnseite  der 
zugeordneten  Seitenwand  (26,  29)  des  Lei- 
stungsschalters  (1)  sowie  eine  Gewindeöffnung 
(42)  für  eine  Befestigungsschraube  vorgesehen 
ist. 

Patentansprüche 

1.  Mehrpoliger  Niederspannungs-Leistungs- 
chalter  (1)  mit  Stromschienen  (8,  9)  zur  Verbin- 
dung  von  Kontaktanordnungen  (3)  des  Lei-  45 
stungsschalters  mit  einem  bzw.  mehrenren 
Stromkreisen,  wobei  die  Stromschienen  (8)  für 
die  Eingangsseite  und  die  Stromschienen  (9) 
für  die  Ausgangsseite  in  jeweils  einer  Reihe  und 
beide  Reihen  parallel  zueinander  und  recht-  50 
winklig  zu  Seitenwänden  (26,  29)  des  Lei- 
stungsschalters  (1)  angeordnet  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zur  Verbindung  der 
Stromschienen  (8,  9)  mit  nicht  mit  den  Strom- 
schienen  (8,  9)  fluchtenden  ortsfesten  Leitern  55 
dienende,  etwa  parallel  zur  Rückseite  des 
Leistungsschalters  (1)  verlaufend  angeordnete 
Anschlußschienen  (17,  18)  für  die  Eingangssei- 
te  bzw.  die  Ausgangsseite  durch  je  einen 
gemeinsamen  isolierenden  Stützkörper  (22)  60 
erfaßt  sind,  dessen  Enden  an  den  Seitenwän- 
den  (26,  29)  des  Liestungsschalters  (1)  befe- 
stigt  sind. 

2.  Leistungsschalter  nach  Anspruch  1.  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Stützkörper  65 
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